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Wolff-Dietrich Webler (WDW): Ich danke Ihnen sehr
für Ihre Bereitschaft, dieses Gespräch über Transdiszi-
plinarität zu führen. Das ist ein Themenfeld an den
Grenzen zwischen Wissenschaft und Praxis und wegen
seiner sich kreuzenden Interessen ein Feld voller Kon-
troversen und Missverständnisse. Hier lohnt es, mehr
Klarheit hineinzubringen. Wir haben uns folgende
Struktur vorgenommen: a) zunächst nochmal den Be-
griff und seine Herkunft zu klären, b) den aktuellen
politischen Auftrag in den deutschen Hochschulgeset-
zen und dessen Begründung hervorzuheben, dann c)
die Aktionsfelder dieser Tätigkeit aufzufächern (auch
ein wenig in historischer Perspektive von Auftragsfor-
schung bis wissenschaftlicher Politikberatung) und d)
deren Aktionsformen bis zur „Citizen Science“, e) die
Gefährdungen zwischen einer allzu engen Verflech-
tung zwischen Wissenschaft und Praxis durch wissen-
schaftsfremde Interessen und Versuche zu Einflussnah-
men (als eine Form von Praxisinteressen)  und f) da -
raus resultierende innerwissenschaftliche Widerstän-
de, g) die Chancen, in der Öffentlichkeit mehr Ver-
ständnis für typische Wege wissenschaftlicher Er-
kenntnis incl. der Notwendigkeit zu Grundlagenfor-
schung zu gewinnen, h) durch die Kooperation und
ihre sichtbaren Vorteile für die Gesellschaft Reputati-
onsgewinne zu erzielen, sodass auch die öffentliche
Bereitschaft wächst, wissenschaftliche Erkenntnisse zu
akzeptieren einschließlich der Freiheitsgrade für die
Forschung, die dafür (insbesondere die Grundlagen-
forschung) notwendig sind. Dieser 8-Punkte-Plan ist
reizvoll, aber auch ambitioniert. 

WDW: Zunächst also zur Klärung des Begriffs: …
Wissenschaftsdisziplinen sind von ihrer Herkunft und
ihrer Spezialisierung her allein nicht imstande, kom-

plexe Realität zu erfassen. Dafür ist mindestens die
Zusammenarbeit verschiedener Disziplinen in interdis-
ziplinärer Kooperation notwendig. 

Transdisziplinarität bezeichnet im deutschen Sprach -
raum zumeist ein Prinzip integrativer Forschung, wie
Jürgen Mittelstraß es 2003 umrissen hat (Transdiszipli-
narität – wissenschaftliche Zukunft und institutionelle
Wirklichkeit. Universitätsverlag, Konstanz 2003). Aber
das wurde vielfältig weiterentwickelt.

Bettina Böhm (BB): Integration der wissenschaftlichen
Perspektiven ist sicherlich ein sehr wesentliches Ele-
ment transdisziplinärer Forschung. Hinzu kommt die
Orientierung an „realweltlichen“ Fragestellungen und
die Einbeziehung von Akteuren außerhalb des Wissen-
schaftsbetriebs in den Forschungsprozess. Darauf
kommen wir später zurück.

Das Spektrum der Definitionen ist groß

WDW: Hier einige Beispiele: Die Akademien der Wis-
senschaften in der Schweiz beschreiben ihr Verständ-
nis des Begriffs allerdings mit drei Zitaten anders als
Mittelstraß: „Transdisziplinarität ist ein reflexiver For-
schungsansatz, der gesellschaftliche Probleme durch
interdisziplinäre Zusammenarbeit sowie die Koopera-
tion zwischen Forschenden und außerwissenschaftli-
chen Akteuren angeht; Ziel ist es, wechselseitige Lern-
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